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Zeitungs ⸗Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


M 146. 


Freitag den 26. Juni. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


neuen Quartales werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 


Bei dem Beginn des 


zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das nächſte Vierteljahr, oder fuͤr die 


Monate Juli, Auguſt, September zu erneuern. Der Preis für das naͤchſte Vierteljahr beträgt nach wie vor, 


einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch 


im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤter Abonni⸗ 
tenden nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nachgeliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Praͤnumera⸗ 
tion auf einzelne Monate kann nicht ftattfinden. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, 
Die Pränumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 
In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. f 
— Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, im ehemal. Kgl. Haupt⸗Steueramt). 
Handlung des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— — Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenuͤber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nro. 34) 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 
C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
eß⸗Buͤregu (Ring, altes Rathhaus). N 
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Inland. 5 f Berlin, 24. Juni. Se. Majeftät der König haben dem 


Berlin, 23. Juni. Se. Majeftät der König haben dem 
General⸗Major v. Brockhuſen, Kommandanten von Wit⸗ 


tenderg , den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruht. Se. Majeſtät der König haben dem Pfarrer Zieg⸗ 
ler zu Deutſch⸗Crottingen bei Memel den Rothen Adlec⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
„haben den Hofgerichts Rat) Mettingh in Arnsberg zum 


Geheimen Juſtiz⸗Rath, und den Holgerichts⸗Sglarien⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten Scheer daſelbſt zum Rechnungs⸗Rath Adergnd - 
Digſt zu ernennen geruht. : 55 


5 gereiſt: der Fuͤrſt zu Lyn ar, nach Drehna. 


Angekommen: Der General⸗Maſor und Inspekteur der iſt von Eeipsig. hier eingetroffen. 
Iſten Artillere⸗Inſpektion, v. Dieſt, von Stralſund. Abs . il 5 
- Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗ 


Pfarrer Grobe zu Lebendorf, Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht, 
Se. Moajeftät der König haben dem Rektor Dittmer, an 
der Stadtſchule zu Fiddichow, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Fliſſe zu verleihen geruht. Se. König. Majeftät haben den bis⸗ 
herigen Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrmann Friedrich 
Luther Auguſtin zu Halberſtadt zum Oberlandesgerichts⸗ 
Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. ET 


Se. Durdl. der regierende Herzog von Naffa 


Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Auguſt Kno bel zu 


z 


theologiſchen Fakultät der daſigen Königlichen Umiverjiiat ers 
nannt worden. . 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln iſt der 
bisherige Pfarr⸗Adminiſtrator in Tworkau, Janik, zum 
Pfarrer in Groß⸗Grauden, der bisherige Gymnaſten⸗Religions⸗ 
lehrer in Leobſchütz, Karl Ruͤcker, zum Pfarrer in Leisnitz, 
und ber bisherige Kaplan in Groß⸗Strehlitz, Joſeph Dzia⸗ 
dek, zum Pfarrer in Kujau ernannt worden. 

Berlin, 23. Juni. Zu dent diesjährigen hieſigen Woll⸗ 
markt, der erſt am 19. Juni feinen Anfang nehmen ſollte, tra⸗ 
fen die Zuführen Thon vom 1äten faſt ununterbrochen ein und 
dauerten bis zum 20ften. Es war in dieſem Jahre eine groͤ⸗ 
ßere Zahl von Kaͤufern als im vorigen am Platze, und aus 
ihrer Kaufluſt muß auf wirklichen Bedarf geſchloſſen werden, 
Es wurde viel und faſt ununterbrochen von inlaͤndiſchen und 
Niederlaͤndiſchen Fabrikanten gekauft; die Engliſchen Käufer 
dagegen hielten lange mit ihren Einkaufen zuruck, weil ihnen 
die hieſigen Preiſe gegen die Engliſchen nicht zu rentiren ſchie⸗ 
nen, deshalb kann man auch wohl annehmen, daß von dem 
verkauften Quantum Wolle in die Haͤnde der erſt⸗ und nur 
3 in die der letztgenannten uͤbergegangen iſt. Der größte Theil 
der Produzenten und beſonders ſolche, denen es nicht an Fütte⸗ 
rung fuͤr ihre Heerde gefehlt hat, will in dieſem Jahre 6— 10 
pCt. mehr als im vorigen geſchoren haben. Ueber ſchlechte 


Waͤſche der Wolle wurde bei weitem weniger, als auf den dies⸗ 


jährigen an andern Orten abgehaltenen Märkten geklagt. Was 
die Preiſe betrifft, fo mögen vielleicht manche Schaͤfertien in 
dieſem Jahre 3— 5 Rthle. pr. er. weniger, andere dagegen 
aber auch eben ſo viel mehr als im vorigen Jahre erhalten haben. 
In dieſem Jahre wurde, erſt wenige Monate vor der Schur, 
und nicht ſo bedeutend als ſonſt, von Spekulanten auf Kon⸗ 
trakte gekauft; dagegen iſt auf auswaͤrt. Märkten manches von 
Spekulanten eingethan und hierher gebracht worden. Es wur⸗ 
den in dieſem Jahre angebracht incl. des Beſtandes von 4000 
Ger. circa 40,000 Ctr., im vorigen Jahre incl. eines Beſtandes 
von 8000 Ctr. circa 35,000 Etr., alſo mehr gegen voriges 
Jahr 5000 Str, Im vorigen Jahre waren nur etwa 27,000 
Ctr., in dieſem Jahre gegen 36,000 Ctr. neue Wolle hier. 
Die Preiſe ſtellten ſich: > 
in dieſem Jahre im vorigen Jahre 
extra f. Wolle 115 a 125 Rilr. 130 a 140 Rtlr. pr. Etr. 


feine 100 3 105 » 105 211214 „„ 
fr. mitte! „ 92 96 Nd: ee 
mittel 824 a 95 85 2 92 na 
gut ordin. 60 a 75 VPV 
ordin. 40 0 ꝶmhm . YT ee 


Einige Poſten außerordentlich feine und gut behandelte Wolle 
gingen zu 150 — 170 Rthlr. pr. Eier. weg. Die meiſte Frage 
war anhaltend nach f. mittel, mittel und gut. ordin. Wolle, 
weshalb auch die übrig gebliebenen eirca 4000 Ctr., die ſich 
groͤßtentheils in zweiter Hand befinden, aus extra fein, fein 
und ordin. Wolle beſtehen, wovon indeß im Laufe dieſer Woche 
noch manches verkauft werden durfte. 5 

Am 21. Juni fand hier in dem Lokal des Akademie⸗Gebaͤudes 
unter den Linden wieder die allfaͤhrliche Blumen: u. Fruchtaus⸗ 
ſtellung ſtatt. Die Anordnung war ſchoͤn und prachtvoll, u. 
die ausgewählte Zuſammenſtellung der mannichfachſten Gat⸗ 
tungen des Pflanzenreiches ließ den Zuſchauer ein buntes, bee 
zauberndes Eldorado ſehen. i 


Ei Danzig, 20. Juni. Ueber die im Danziger Hofen bes 
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vorſtehende Landung der Kaiſerlich Ruſſiſchen Garden, welch. 
der großen Revuͤe bei Kaliſch beiwohnen werden, fo wie hn 
dielin Danzig erfolgende Ankunft und den Aufenthalt Ihn 
Kaiſerl. Mai. des Kaifrrs und der Kaiſerin von Rußland 
jetzt aus authentiſcher Quelle eine Auskunft zu geben. Dh 
Landung der Truppen wird, mit einem nothwendigen Zul 
ſchenraume, an zweien Tagen, am 1. und 4. Auguſt erfol 
gen. Außer den 3 Generalen, nämlich dem Generate Able 
General Islenieff, Commandeur der 1. Brig. der Gardt⸗Infan 
terie; dem General⸗Major Mikouline, Commandeur des Nu 
giment Preobrajenski, und dem General⸗Major Obraderoſch, 
Commandeur des Grenadier⸗Regiments „Konig von Preußen“, 
wird die Stärke des Detaſchements 6063 Köpfe betragen, und 
zwar: 15 Stabs⸗Offiziere, 104 Offiziere, 417 Unteroffizier, 
294 Spielleute, 4898 Soldaten, 6 Aerzte, 1 Auditeur, | 
Zahlmeiſter, 67 beſondere Dienſtthuende und 260 Militär 
Bediente. Das Detaſchement iſt in 6 Bataillone abgetheilt 
und ſoll den durch Auswahl herangezogenen Kern der 40,000 
Mann ſtarken Kaiſerlichen Garde enthalten. Nur ein Raſt⸗ 
tag wird den Truppen in Danzig zu gute kommen. Der vor⸗ 
laͤufigen Beſtimmung nach, wird jedesmal ein Bataillon von 
ihnen in der Stadt ſelbſt Quartier erhalten. Schon jetzt ſind von 
Schau⸗ und Reiſeluſtigen aus den Nachbarſtaͤdten und ſelbſt 
aus Berlin wegen Logis zahlreiche Nachfragen eingegangen, 
Am 15. Auguſt werden JJ. KK. MM. der Kaiſer und bie 
Kaiſerin von Rußland in Danzig eintreffen und zwei Tage 
hier verweilen.“ — Aus Po ſen ſchreibt man, daß das 
bevorſtehende große Ruſſiſche Manoͤver bei Kaliſch den Hands 
werkern in den Graͤnzorten mannigfache Gelegenheit zum Et. 
werb gebe; fo find z. B. aus Krotoſchin allein 30 Maurer 
zum Bau in Kaliſch engagirt worden. N 
5 Oe ſt ere i ch. 

Wilen, 15. Juni. Die Pruͤfung des Terrains, als erſtt 
Vorarbeit zur Anlegung einer Eiſenbahn von hier nach Gall“ 
zien hat ein günftiges Reſultat gewährt; die damit Beauf 
tragten haben bereits ihren erſten Bericht an die Unternehmm 
erſtattet. 

In der hieſigen Garniſon zeigt ſich ein boͤsartiger Skor⸗ 
but, der bereits einige Todesfalle zur Folge gehabt hat: über 
300 Mann ſind davon ergriffen und die Erkrankungen dauem 
fort. Man ſchreibt ihn außer dem Luftzuſtande hauptſaͤchlich 
der einformigen Nahrung des Soldaten zu, worin zur Ham | 
mung des Uebels bereits einige Abwechſelung, angeordnet wor 
den iſt. x 1 1 f 

5 Rußland. 5 0 
Waerſchau, 20. Juni. ( Prioatmittheilung.) Vor wee 
nigen Tagen ging die Kaiſerliche Beftätigung ein wegen der durch 
die polaiſche Regierung durch die hiefigen Handels haͤuſer S. ö 
A. Fraͤnkel und Joſef Epſtein gemachten Anleihe von 150 
Millionen Poln. Gulden, welche auf eine dem Schatze mitte 
che Weiſe, ſowohl zur Bezahlung der Schulden des Königreichs, 
als zur Deckung außerordentlicher, im Budget nicht aufge 
nommener Ausgaben verwandt werden fol. Die Anleihe 
wird in 401 Jahr, jedes halbe Jahr zu einer Summe von 
3,961,000 poln. Gulden zuruͤckgezahlt werden. Sie wird in 
300,000 Obligationen à 500 Gulden vertheilt, die Drdrt | 
Vorzeiger ausgeftelle find. In den erſten 10 Jahren gewin“ 
nen die durch das Loos gezogenen Obligationen Prämien von | 
750 bis 1,200,000 Sulden. Nach Verlauf dieſer Zeit wird 
dieſes Papier zu einem Aprozentigen, und außerdem erhält e) 


1 
I 
Obligation dei ihrer Ausloſung eine Prämie don 200 Gulden, 
oder was daſſelbe ift, jeder Eigenthuͤmer erhält 700 für feine 
500 Gulden. Dieſe Anleihe hat großen Beifall im Auslande 
gefunden. Es find daein bereits in Berlin und Frankfurt a. 
M. große Umſätze gemacht worden, u. man bezahlt jetzt ſchon 
dafür 8 Prozent Agio. & 
A Die Zufuhr zu unferm für den 15ten feftgefegten Woll⸗ 
mark te war bis zu deſſen wirklichem Anfange [had von 
dieſem Tage aber bis zum 18ten d. fo reichlich, daß zum Markle 
überhaupt 11,486 Centner, alſo über 4000 Centner mehr 
ö Wolle als zu dem vorjaͤhrigen abgewogen wurde. Außerdem 
wurden gleichzeitig für auswärtige Käufe in die Bank, ſchon 
früher von ihnen auf Contrakte gekaufte 3719 Centner Wolle 
abgeliefert. Am erſten Markttage kamen nur wenige Geſchaͤfte, 
mehrentheils mit Fabrikanten zum Abſchluß, da die Preiſe 
von den Verkaͤufern zu hoch gehalten wurden; den zweiten fin⸗ 


Wolle unverkauft geblieben find. Auch dieſe würden gewiß Kaͤu⸗ 
fer gefunden haben, wenn die Eigner ſich um deſſere Waͤſche 
bemüht, oder ihre Forderungen nicht üͤberſpannt hätten. Die⸗ 
jenigen, welche bis zum Ende des zweiten Markttages ver⸗ 
kauften, machten verhaͤltnißmaͤßig die beſten Preiſe. Nur eine 


| 
’ 
t 
) 
; haften Gang, daß geſtern kaum noch 500 Ctnr. von der ganzen 
9 

i 


Wieiſe, dem Käufer namhafte Verguͤtigungen gemacht wurden. 

Die andern feinen Wollen gingen pr. Ent. um 10, 15 und 

einige ſogar um 20 Rthlr. niedriger im Preiſe als den letzten 
Markt weg; jedoch eine, welche ſich durch die beſte Waͤſche 

am Markte auszeichnete, nur mit einer Erniederung von 2 
vi Athle. und zwar an einen Moskoviſchen Käufer. Im 
Diurchſchnitt kann man annehmen, daß pr. Centner 8 — 10 
} | Rehlt. weniger bezahlt wurden. — In beſſerer Wilde, Sor⸗ 
! 

| 


| Rihle., aber es ift Grund zu glauben, daß dabei auf andere 
| 


tirung und ſoliden Verpackung der Wollen fchreitet man all» 
maͤlig immer mehr fort, beſonders waren die auf Kontrakte fruͤ⸗ 
her gekauften Mittelwollen mehrentheils gut gewaſchen. Da⸗ 
gegen zeigte ſich im allgemeinen die feinen Wollen, wie dies 
1 Jahr auch in Deutſchland, von ſchlechterer Wilde, woran 
wohl Schuld iſt, daß bei dem Mangel an Heu und grünem 
4 
U 


Futter, den Schafen viel Körner gegeben wurden. Hierin iſt 


wohl ebenfalls die Urſach zu ſuchen, daß man wider alles Ver⸗ 
muthen im Durchſchnitt eher mehr als weniger Wolle, gegen 
voriges Jahr eingeſchoren hat. Im Ganzen kauften diesmal 
die Fabrikanten weniger, beſonders von feinen Wollen, daher 
auch deren Preis mehr als im Auslande gedrückt war. Da⸗ 
gegen waren viele und angefehene Käufer aus Rußland, Leip⸗ 
zig, Berlin, Breslau, dem Herzogthum Poſen, Weſtpreußen, 
ſo wie auch ein engliſcher gegenwärtig. > 
Man ſagt, daß zu dem großen Manndver bei Kar 


den würde. Das Lager iſt bereits abgeſteckt und noch in dieſem 


Infanterie möchte ſich bis Mitte künftigen Monats einfinden 
und bis 15. Auguſt glaubt man die Ankunft Sr. Majeflät 
des Kaiſers erwarten zu durfen. Die ehemalige Tuchfabrik 
zu Sieradz wird temporär zu einem großen Lazareth einge⸗ 
Lichtet werden. Ä ; 
„Großbritannien. 
London, 16. Jun. Geſtern ſind der Prinz Leopold 


5 { 
nl See: 


liſch zwiſchen 60 — 70000 Mann zuſammen gezogen wer⸗ 


Monat wird dort die Artillerie einrucken. Die Kadallerie und 


\ * 


von Sieilien und der Graf Matuſchetwitſch von Paris hier eine 
getroffen. 

In der Ernennung des Herzogs von Richmond zum Lord⸗ 
Lieutenant der Grafſchaft Suſſer will man eine Annaͤherung 
des jetzigen Miniſteriums an die Stanleyſche Partei erblicken. 

Herr Roebuck, der in der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes ſo heftig gegen die ganze Engliſche Preſſe zu Felde zog, 
iſt einer ber eifrigſten Gehälfen Lord Broughams bei der von 
dieſem beabſichtigten Abſchaffung des Zeitungsſtempels und 
daher, ſo wie dieſer, fortwaͤhrend mit den beſtehenden Zei⸗ 
tungen im Kampfe degriffen. So ſagt heute der Courier, 
die geſtrigen Expectorationen des gelehrten Mitgliedes für Bath 
haͤtten im Hauſe nicht den geringſten Anklang gefunden; man 
habe ihn, als er die Zeitungen als ſo nichtswürdig dargeſtellt, 
von allen Seiten mit dem Rufe: „Nicht alle!“ unterbrochen, 
indem jedes Mitglied die Blaͤtter ſeiner Partei von dem Tadel 
ausgenommen wiſſen wollte, und der arme Mann waͤre, wie 
es leider fo oft fein Loos fer, nur ausgelacht worden. — Die 
Bericht⸗Erſtatter der Zeitungen beider Parteien beklagen ſich 
wiederholentlich über das leiſe Sprechen des Lord John Ruſ⸗ 
ſel im Parlamente, welches oft kaum die Hälfte von feinem 
Vortrage verſtehen laſſe. . 

Die Unterſuchung wegen der Unruhe zu Wolverhampton 
iſt beendigt und hat bewieſen, daß weder die Friedensrichter 
noch das Militär bei der Sache zu tadeln waren, daß aber das 
Syſtem, welches große Städte ohne Polizei laͤßt, aufs ſchnellſte 
geaͤndert werden muß. — Wie es heißt, haben die Miniſter 
den König bewogen, die ſechs Tageloͤhner, welche von Dorche⸗ 
ſter deportirt worden, weil ſie eine geſetzwidrige eidliche Ver⸗ 
buͤndung unter den Arbeitern zu bewirken ſuchten, unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen zu begnadigen. 

Das für den Dienſt der Königin von Spanien hier auszu⸗ 
hebende Corps, welches der Oberſt Evans befehligen weird, ſoll 
im Ganzen aus 10,000 Mann Infanterie, 800 Mann Kava⸗ 
lerie, 700 Scharfſchuͤtzen und 300 Artilleriſten beſtehen. Der 
heutige Standard enthält einen langen Artikel gegen die 
Werbungen zu Gunſten der Spaniſchen Regierung, worin es 
einerſeits als unchriſtlich dargeſtellt wird, daß eine Regierung 
ihre Unterthanen dergeſtalt geradezu aufmuntere, ihr Blut für 
fremden Sold zu verkaufen, und andrerſeits als gefaͤhrlich, 
daß fie, ohne Eclaubniß des Parlaments, ein Heer unter frem⸗ 
dem Namen im Lande zuſammenziehe, denn es koͤnnte ja ein⸗ 
mal ein anderes Miniſterium nach einem ſolchen Beiſpiel eine 
Armee verſammeln, die, wie die Wallenſteinſche, ſtark genug 
wärs, ſich ſelbſt zu ernähren und die Verfaſſung umzuſtoßen, 
oder Irland von Großbritannien zu trennen. — Im Boͤrſen⸗ 
bericht der Times wird die Bereitwilligkeit geruͤhmt, womit 
die hieſigen Kaufleute den erforderlichen Kredit zur Organiſi⸗ 
rung der Spaniſchen Expedition geſchafft haͤtten. Die Equi⸗ 
pirungs⸗Koſten für jeden Mann werden auf 10 Pfund an⸗ 
geſchlagen. SER 

Die geftrige Abrechnung am auswärtigen Fonds⸗Markte 
iſt weit beſſer abgelaufen, als man erwartete, und man darf 
den paniſchen Schrecken als beendigt anſehen. Die Verluſte 
waren allerdings ſehr bedeutend, da die Spaniſchen Obliga⸗ 


tionen ſeit dem 1. Mai um 38 pCt., und die Portugieſiſchen 


und Suͤd⸗Amerikaniſchen Staatspapiere um 20p Et. geſchwankt 
haben. Die reichſten und umſichtigſten Kapitaliſten enthielten 
ſich aller Zeitkaͤufe, denn dieſe waren es vorzuͤglich, die das 
Unglück anrichteten. An der heutigen en 1 die Na⸗ 
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men von 20 Perſonen angeheftet, die ihre Verbindlichkeiten 
vom 20ſten v. M. nicht zu erfüllen im Stande waren, und 
man erwartet, daß ſich die Zahl dieſer Namen bis morgen 
noch vermehren werde. Dieſe Individuen ſollen, dem gewoͤhn⸗ 
lichen Gebrauch zufolge, von der Fonds-Boͤrſe ausgeſchloſſen 
werden. 


London, 17. Juni. Das Oberhaus war geſtern 


nur ganz kurze Zeit beſchaͤftigt, und das Unterhaus gar 


nicht, weil ſich nicht die zu den Berathungen erforderliche An⸗ 
zahl von Mitgliedern einfand. 

Die Times ſpendet der von Lord John Ruſſell einge⸗ 
brachten Munizipal⸗Reformbill großes Lob und freut ſich, daß 
dieſelbe vom Parlamente ſo gut aufgenommen worden. „Da 
wir,“ ſagt das genannte Blatt, „dieſe Bill als keine politi⸗ 
ſche Maßregel und noch weniger als eine ſolche betrachten, die 
bloß zur Beförderung von Partei⸗Intereſſen gebraucht werden 
koͤnnte, fo haben wir fie vom erſten Augenblick an mit unſeren 
beſten Wuͤnſchen begleitet. Es iſt klar, daß auch Sir Robert 


Peel, Lord Stanley und andere liberale Konſervative oder kon⸗ 


ſervative Whigs die Corporations⸗Reformbill nicht mit den 
Augen von Partei⸗Maͤnnern angeſehen haben. Es laͤßt ſich 
kaum eine geiſtvollere und gemaͤßigtere Eroͤrterung denken, als 
die, welcher jene beiden Staatsmaͤnner dieſe Bill unterwarfen. 
Lord John Ruſſell antwortete in verſoͤhnendem Ton, u, wenn 
wir guch mit ein paar Anſichten Sr. Herrlichkeit in Betreff 
der Hauptbeſtimmungen der Bill nicht uͤbereinſtimmen, ſo ver⸗ 
zweifeln wir doch nicht daran, ſie auf Grundlagen zu Stande 
gebracht zu ſehen, die fuͤr das Land von großem Vortheil ſein 
werden.“ 

Die Times ſieht die Abdankung des Hrn. Martinez de 
la Roſa fuͤr kein ſo ſehr wichtiges Ereigniß an, als es die mei⸗ 
ſten Pariſer Zeitungen thun, und glaubt nicht, daß dadurch 


in Spaniens innerer oder auswärtiger Politik irgend eine Ver⸗ 


"Anderung vorgehen werde. 
Frankreich. 
Paris, 15. Juni. (J. de Paris.) Die Regierung hat 
geſtern Abend durch eine telegraphiſche Depeſche folgende offi⸗ 
zielle Anzeige erhalten: Durch Dekret vom loten d. 


hat die Koͤnigin von Spanien die Entlaſſung 
des Hrn. Martinez de la Roſa angenommen; 


der Graf von Torreno iſt zum Conſeil⸗Präaͤſi⸗ 
denten, und außerdem zum interimiſtiſchen 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ans 


genommen. 

Der National ſagt: „Das Journal des Döbats kannte 
wahrſcheinlich ſchon die Entlaſſung des Herrn Martinez de la 
Roſa, als es alle moͤglichen traurigen Folgen der Interven⸗ 
tions⸗Verweigerung auf Rechnung der Oppofition ſezte. Wenn 
Spanien ſich ſelbſt und den Eingebungen ſeiner Energie uͤber⸗ 


ya laſſen, und auf feine eigenen Huͤlfsquellen angewieſen bleibt, 


fo iſt dies, wie das doctrinaire Journal zu verſtehen giebt, die 


Schuld der Oppoſition; denn ohne die Oppoſtition wuͤrden 


ſchon 50,000 Mann die Pprenden überfchritten haben. Herr 
Thiers hätte ſchon die Tranchen vor Lerida eröffnet, und Don 
Carlos wäre ſchon gezwungen worden, feine Wohnung in dem 
Shploſſe Valengay wieder aufzuſuchen. Wie dem aber auch 
ſei, wir fuͤr unſern Theil übernehmen gern die Verantwortlich⸗ 


keit fuͤr unſer Vertrauen zu der Zukunft der revolutionairen Par⸗ 


tei in Spanien. 5 
In vergangener Woche befahl der Polizei⸗Praͤfekt, einmal 


eine plögliche naͤchtliche Durchſuchung aller kleinen Hotel⸗Gar⸗ 
nis vorzunehmen, um dort alle diejenigen, die keine Papieke 
hätten, oder als Vagabunden erkannt wurden, feſtzunehmen. 
Dieſer kleine Ueberfall brachte nicht mehr als 500 Gefan⸗ 
gene ein. 

Paris, 16. Juni. Der Fuͤrſt von Schoͤnburg, der die 
Notifizirung von der Thronbeſteigung des Kaifers Ferdinand 
von Deftreich nach Paris brachte, hat vom Könige der Franzo⸗ 
fen eine reich mit Diamanten und mit dem Bldniß Ludwig 
Philipp's geſchmuͤckte Tabatiere empfangen. 5 

Die Pairs⸗Kammer beſchaͤftigte ſich am Schluſſe ih: 
rer geſtrigen Sitzung, nach der Annahme des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes über die geheimen Ausgaben, noch mit dem Zuſchuſſe 
von 650,000 Fr., den der See⸗Miniſter zu den diesjährigen 
Ausgaben ſeines Departements verlangt. Nach einer Debatte 
über die Emanzipation der Sklaven in den Franzoͤſiſchen Kor 
lonieen, an welcher der Graf von Montloſier, der Vize 
Admiral Verhuell, der Baron Talle mand, der Baron 
Mounier und der See⸗Miniſter Theil nahmen, ging 
der betreffende Geſetz⸗Entwurf mit 85 gegen 2 Stimmen durch. 
— Heute traten die Pairs wieder zur Ausübung ihrer rich⸗ 
terlichen Funktionen zuſammen. Der Namensaufruf 
ergab abermals 3 abweſende Pairs, nämlich den Marquis von 
Seémonville, den Grafen von Praslin und den Grafen Rein ⸗ 
hard. Von den Angeklagten fehlten diejenigen fünf, die in den 
letzten Tagen gewaltſamer Weiſe in die Audienz gefuͤhrt wor⸗ 
den waren. Die Sitzung begann mit dem Verhoͤr des Ange⸗ 
klagten Carrier. Derſelbe erwiederte indeſſen, er glaube 
ſchon oft genug erklärt zu haben, daß er auf die an ihm ge⸗ 
richteten Fragen nicht antworten werde, ſo lange man ihn und 
feinen Mitangeklagten einen Rechts beiſtand nach eigener Wahl 
verweigere. „Es waͤre etwas Unerhoͤrtes““ fügte er hinzu, 
„wenn man jemanden verurtheilen wollte, ohne ihn gehöt 
zu haben; ich hoffe daher immer noch, daß der Gerichtshof 
feinen erſten Beſchluß in dieſer Hinſicht wieder zurücknehmen 
werde. Bedenken Sie, m. H., welche Gewiſſensbiſſe Sie 
fpäterhin fühlen müßten, wenn nach der Verurtheilung mei- 
ner Mitangeklagten ihre Unſchuld ſich ergaͤbe, wenn es ſich fpaten 
hin zeigte, daß fie ihren Familien und ihren Geſchaͤften mit 


Unrecht entriſſen worden. Ich habe hier weniger mein eignes, 


als bas Intereſſe meiner Mitangeklagten im Auge; wir wol⸗ 
len uns lieber nicht vertheidigen, als zu einer unvollſtaͤndigen 
Vertheidigung die Haͤnde bieten.“ Ungeachtet dieſer Erkiärung 
ergriff Carrier im Laufe des darauf angeſtellten Zeugen⸗Verhors 


mehrmals zu feiner Bertheidigung das Wort und gab auch Auf⸗ 


ſchluͤſſe über die Ereigniſſe, die ſich im November 1831 in 
Lyon zugetragen haben. Im Uebrigen bot dieſes Verhör kein 
erhebliches Intereſſe. — 1 

Der Fuͤrſt von Talleyrand iſt auf feinem Landſitze u 
Avesnes angekommen. — Man verſichert, Marſchall Clau⸗ 
zel ſei mit einem Auftrage der Regierung nach Algier ab⸗ 
gereiſt. 4 Me 

Der Kriegs⸗Miniſter, Marſchall Maiſon, hat folgenden 
Tages ⸗Befehl erlaſſen: „Alle Regeln der Subordination hint 
anſetzend, hat ein Oberſt⸗Lieutenant gewagt, ſeinen Oberſten zu 
fordern. Ein fo verdrießlicher Vorgang, der auf die Diszi⸗ 
plin des Corps nachtheilig wirken konnte, verdiente ſtrenge 
und ſchnelle Ahndung. Der Kriegs⸗Miniſter hat befohlen, den 
Oberſt⸗ Lieutenant vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Sein Obe⸗ 
rer konnte ſich des Anſehens bedienen, welches ihm Geſehe 


Armee kundgemacht, damit Jeder erfahre, 


Wechſel fangen an, ſich zu verbreiten. 
Ludwig Philipp auf den Schluß der Seſſion warte, um in 


x 


und Dienſtgrad ſichern, war aber ſtraͤflicherweiſe fo herablaſ⸗ 
ſend, die Herausforderung anzunehmen; er verliert dafür feine 
Stelle; die Sekundanten, Offiziere des Corps, bekommen vier⸗ 
zehn Tage ſtrengen Arreſt. Dieſe Verfuͤgung wird bei der 
wie der Kriegs 
Miniſter keine geſetzwidrige Handlung unbeſtraft laͤßt und 
entſchloſſen iſt, die Autorität des Dienſtgrades, die er als 


die Grundſtüͤtze der militaͤriſcken Disziplin anſieht, aufrecht zu 


halten.“ Die beiden Offiziere, weiche dieſen Armee⸗Befehl ver⸗ 
anlaßt haben, find Oberſt Vial u. Oberſt⸗Lieutenant Gerard 
vom Sten Dragoner⸗Regiment. Das Duell fand zu Epinal 
ſtatt; Oberſt Vial wurde ſchwer verwundet. 

Der Herzog v. Frias begab ſich heute fruͤh in das Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, wo er eine lange Kon: 
ferenz mit dem Herzoge von Broglie hatte. Er dringt, wie es 
heißt, auf die Ausfuͤhrung der Maßregeln, die ihm anſtatt einer 
Intervention verſprochen worden find, Es ſcheint, daß man ſich 
hauptſaͤch: lich mit der Regulirung der Art und Weiſe beſchaͤftigt, 
wie die von Frankreich geleiſteten Vorſchuͤſſe zurückgezahlt wer: 


den ſollen. 


Paris, 17. Juni. (Moniteur. ) Da es die Abſicht des 
Königs iſt, die Franzoſen, die in den Dienſt Ihrer Majeſtaͤt 
der Koͤnigin von Spanien treten, und zugleich ihre Eigen⸗ 
ſchaft als Franzoſen beibehalten wollen, hierzu zu ermaͤchtigen, 
ſo ſind die desfallſigen Autoriſations⸗Geſuche in Gemaͤßheit 
des Art. 21 des Civilgeſetzbuches an das Juſtiz⸗Miniſterium 
zu richten. — Daſſelde Blatt publizirt heute in feinem amt 
lichen Theile den mit der Koͤniglichen Sanktion verſehenen 
Text des auf den Entſchaͤdigungs⸗Traktat mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nord⸗ Amerika bezuͤglichen Gefeges. 

(Temps.) Unbeſtimmte Gerüchte über einen Miniſter⸗ 
Man verſichert, daß 


dem Kabinette Veränderungen vorzunehmen, durch welche die 
Anhaͤnger der Intervention und des großen Prozeſſes entfernt 
wurden. Der Koͤnig ſoll neuerdings durch den Fuͤrſten von Tal⸗ 
leyrand dringend aufgefordert worden fein, ſich von den Doktri⸗ 
naͤrs zu trennen. 

(Conſtitut.) Man ſagte geſtern in den gut unterrichteten 
Salons, daß das Whig⸗Miniſterſum in London ſich entſchie⸗ 
den gegen die Kabinets⸗Veränderung in Portugal ausgeſpro⸗ 
chen habe, — eine Veränderung, deren kaum verhehlter Zweck 


die Vermaͤblung der Königin Donna Maria mit dem Herzoge 


von Nemours iſt. Man ſprach von einer Depeſche des Gra⸗ 
fen Sebaſtiani, worin derſelbe erklaͤre, daß es den Whigs un⸗ 
möglich fei, Frankreich ein ſolches Zugeſtaͤndniß zu machen; 


h England würde, fo ſagte man, niemals dulden, daß ein 


Prinz aus dem Hauſe Bourbon in Portugal an die Stelle 
des Hauſes Braganza traͤte. 
Worten geſchloſſen haben: „Der Tag, wo die Whigs 
eine ſolche Combination zuließen, würde der 
letzte des F Melbourne fein.” 
panienm. 

Die hier eingegangene Madrider Hof Zei tung vom 
9. Juni enthält die drei Dekrete, durch welche die verwittwete 
Koͤnigin das Entlaſſungs⸗Geſuch des Hrn. Martinez de la Roſa 


annimmt und die Praͤſidentſchaft des Conſeils mit dem Porte⸗ 


feuille der auswärtigen Angelegenheiten interimiſtiſch dem 
Grafen von Torreno anvertraut, der auch das Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium hehaͤlt. „Der Austritt des Herrn Martinez de la 
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Die Depeſche ſoll mit folgenden 


Roſa“, bemerkt das Journal des Débats, ‚if ein gro: 
ßer Verluſt für Spanier und fur die Könſain; wir ſelbſt koͤn⸗ 
nen ihn nur bedauern. Ein eben ſo feſter als aufgeklaͤrter Geiſt, 
hat ſich Herr Martinez de la Roſa durch ſeine Klugheit und 
ſeine Feſtigkeit während der ganzen Dauer feines Miniſteriums 
olle die Achtung erworben, welche die Vereinigung eines edlen 
Charakters mit großen politiſchen Talenten verdienen mag.“ Am 
Abend des Sten hatte der Graf Torreno eine lange Konferenz mit 
Herrn Garcia Herreros; man vermuthet, daß dieſer zum Juſtiz⸗ 
Miniſter ernannt werden wird. Am gten hat Graf Torreno⸗ 
Beſitz von dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
genommen. Der Marquis de las Amarillas, Präfident der 
Proceres⸗Kammer, iſt zum Granden v. Spanien erſter Klaſſe 
mit dem Titel eines Herzogs von Ahumada ernannt worden. 
Nach der Abeja wird das Syſtem der neuen Verwaltung im 
weſentlichen nicht von dem Syſteme des Herrn Martinez de Im 
Roſa abweichen, ſondern nur mehr Kraft in die Ausfuhrung 
bringen.““ = 

Das Journal des Débats fügt der Nachricht von 
der Ernennung des Grafen Torreno zum Spaniſchen Premier⸗ 
Miniſter folgende Bemerkung hinzu: „In der Beſorgniß, daB: 


Frankreich die Intervention verweigern werde, ſuchen einige Or⸗ 


gane der öffentlichen Meinung in Madrid aus allen Kräften 
zur Annahme eines vevolutiona-en Syſtems mitzuwirken, das 
einzige, wie ſie ſagen, mit welchem man den fanatiſirten Trup⸗ 
pen des Don Carlos widerſtehen koͤnne.“ 

Ein legitimiſtiſches Blatt von Bordeaux behauptet, die 
Königin Chriſtine ſei entſchloſſen, den Sitz der Regierung nach 
Cadix zu verlegen, ſobald ſie erfahren werde, daß die Truppen 
des Don Carlos den Ebro uͤberſchritten haͤtten. 

Nach dem Memorial des Pyrenees vom Iten d. 
fahren die Ehriſtinos in den noͤrdlichen Spaniſchen Provinzen 
fort, alle die Nebenpoſten, die ſie beſetzt hielten, zu vaumen u. 
ſich mit allem Material, das fie nur fortſchaffen koͤnnen, nach 
Pampelona und St. Sebaſtian zurückzuziehen. Die kompro⸗ 
mittirteſten Einwohner jener Plaͤtze fluͤchten ſich nach Frankreich; 
die Zahl dieſer Flüchtlinge mehrt ſich taͤglich. In einem klei⸗ 
nen Fort bei Stun find 50 Chapelgortis zuruͤckgeblieben, feſt 
entſchloſſen, ſich bis auf den letzten Mann zu vertheidigen. 
Von St. Sebaſtian ſind 200 Mann an der Bidaſſoa⸗Bruͤcke 
zur Bewachung dieſes Punktes eingetroffen. Zumalacarreguy 
hat ſich an der Spitze von 15,000 Mann und mit 12 Kano⸗ 
nen gegen Bilbao gewandt; man glaubt, daß es ſeine Abſicht 
iſt, dieſe Stadt zu belagern. Die Capitulation Bergara's hat 
am Ttem ſtattgefunden. Die Karliſten ſollen ſich in Toloſa 
ſehr gut benommen und die von den Chriſtings zurückgelaſſes⸗ 
nen Kranken mit Schonung behandelt haben. 3 

An der Pariſer Börſe war am 16. Juni das Gerücht ver⸗ 
breitet, Wrragonien wäre in völliger Inſurrektion; eine revolu⸗ 
tionare Bewegung ſei dort ausgebrochen und die Conſtitution 
von 1812 proklamirt worden. Es hieß auch, der Herzog v. 
Frias, Spaniſcher Botſchafter bei der hieſigen Regierung, waͤre 
zuruͤckberufens man bezeichnete aber feinen Nachfolger noch 
nicht. Briefe von der Grenze verſicherten, die Karliſten haͤt⸗ 
ten zu gleicher Zit die Belagerung der Staͤdte Bilbao u. Vit⸗ 
toria begonnen. 

Von der Gränze wird vom 11. d. geſchtieben, daß die Ber 
ſatzung von Eybar ſich vertheidigen zu wollen ſcheine. Sie 
zahlt ungefahr 700 Mann, die alle aus der Stadt ſelbſt ſind, 
und eine Compagnie, welche aus Frauen beſteht, die ſich nicht 


als die am wenigſten entſchloſſenen zeigen. Sit haben einige Ar» 
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ticerie/ und Mötſer, die in Epbar ſelbſt gegoſſen 
worden ſind. — Eſpartero hat 4000 Mann in Bilbao zurück⸗ 
gelaſſen und von dort 6000 Mann nach Vittoria geführt. — 
Briefe aus Bilbao vom 10. melden, daß das Engliſche Kriegs⸗ 
ſchiff, welches in dieſem Hafen ſtationirt iſt, feine ganze Urs 
tillerie, fo wie die zu der Bedienung derſelben nöthige Mann⸗ 
ſchaft aus Land geſebt habe (). Ueberall wurden Befeſtigun⸗ 
gen aufgeführt: die ganze Stadt war unter den Waffen. — 
Die Bedingungen der Kapitulation von Bergara ſind noch un⸗ 
bekannt, — Seitdem die Chriſtinos die aͤußerſte Graͤnze vers 
laſſen haben, und das Quartier von Landibar zerſtoͤrt worden 
iſt, ziehen die Karliſten ungeſtoͤrt alle Arten von Munition und 
Effekten an ſich. — Die Beſtuͤrzung iſt allgemein. Die der 
Partei der Königin ergebenen Einwohner, nun vom Schutze 
der Milllärmacht entblößt, wandern nach Frankreich aus. 
(Election). Zumalacarreguy befindet ſich mit bedeutenden 
Streitktäften unter den Mauern von Bilbao. Es hat eine 
ſehr lebhafte Kanonade zwiſchen den Belagerern der Be⸗ 
ſatzung begonnen; die Vertheidigung ist ſehr hartnäckig, und 
eine engliſche Fregatte, welche ſich auf der Rhede befand, hat 
der Stadt 6 Stück Geſchuͤtz und 40 Mann zur Unterſtuͤtzung 
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geſandt. Man verſichert deſſenungeachtet, daß die Stadt ſich 


nicht lange wird halten koͤnnen. — An der Paxlſer Börfe war 
am 17, bereits don der Einnahme Bilbaos, Eybars und Vit⸗ 
torias durch die Karliſten die Rede. Eine offizielle Nachricht 
über dieſe angeblichen Erfolge des Don Carlos hatte man aber 
noch nicht, eben fo wenig wie über die Geruͤchte von revolution⸗ 
naͤren Bewegungen in Gatalonien und Aragonien. Am mei: 
ſten Eindruck auf die Gemüther machte eine von einem Mor⸗ 
genblatte mitgetheilte Proklamation, die von Don Carlos her⸗ 
rühren fol, und nach welcher alle Auslaͤnder, die gefangen 
genommen werden wuͤrden, ſofort erſchoſſen werden ſollten. 
Man beſorgte übrigens an der Boͤrſe, dieſe Proklamation 
mochte auf die Werbungen in England und Frankreich ſtoͤrend 
einwirken. 
Portugal. 
Liſſabon, 31. Mai Die Freunde des neuen Miniſte⸗ 
rium verſichern, daß die Regierung nun ſehr ſtark und popu⸗ 
lair ſein werde, da der militaͤriſche Ruf des Marſchalls Sal⸗ 
danha, der jetzt an der Spitze des Kabinets und des Kriegs Des 
poattements ſteht, vermöge feiner Beliebtheit bei der Armee am 
beſten dazu geeignet fein duͤrfte, die Ruhe des Landes gerade da zu 
ſichern, wo portugieſiſche Revolutionen und Contre⸗Revolutionen 
gewöhnlich ihren Urſprung nehmen. Sie bauen auch große Hoff, 
nungen auf den neuen Finanz⸗Miniſter, Herrn Campos, ei» 
nen vermögenden, talentvollen und in ſeinem eigenen Haus⸗ 
weſen äußerſt ſparſamen Mann, Er ſoll der Königin die Ver⸗ 
ſicherung gegeben haben, daß er ein Syſtem der ſtrengſten 
Sparſargkeit einführen wolle, und daß er, wenn feine Maßre⸗ 
geln nicht gefielen, gern bereit fein werde, zu jeder Zeit von 
feinem Poſten abzutreten. Der Marquis von Louls hat dos 
ES Hortefeuille der Marine ſchon zu Porto einmal in Händen ge⸗ 
habt. 
Pinto de Magalhaes, war urſprünglich Advokat und wurde 
in ſeinem 25. Lebensjahre zur Zeit der erſten Konftitution zum 
Praſidenten ber Deputirten⸗Kammer gewahlt. Senhor Mas 
noel Antonio de Carvalho, der neue Juſtiz⸗Miniſter, war 
unter der Regentſchaft Donng Iſabella Marias im Jahre 
1826 FinanzWiniſter. Der Herzog von Palmelſa iſt zu bee 


Der neue Miniſter des Innern, Gere Joao de Sousa 
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kannt, als baß über ihn etwas geſagt zu werden brauchte. 

Eine Folge des Minjſterwechſels war die augenblickliche For⸗ 

mirung eines Corps von 5000 Mann aus der Portugieſiſchen 

National⸗Garde, welches dazu beſtimmt iſt, der Königin von 

Spanien zur Beſigung des Don Carlos behuͤlflich zu fein. Als 
Befehlshaber dieſes Corps nennt man Don Jorge Avilez, der 

zu dieſem Zweck in Liſſabon angekommen ſein ſoll. 

Aus Liſſabon find Zeitungen vom 31. Mai hier einge- 
gangen, die jedoch, da ſie nur um einen Tag ſpaͤter ſind, als 
die letzten, nichts von Bedeutung bringen. „Es befinden ſich 
darin,“ ſagt die Times, „einige Andeutungen von einer Ab⸗ 
ſicht, die jegigen Cortes aufzulöfen, eine Maßregel, die zur Be⸗ 
feſtigung des neuen Miniſteriums für ſehr wichtig gehalten 
wird. Obgleich die Aufnahme des Herzogs von Paimella in 
das Miniſterium allgemeinen Beifall gefunden hat, fo finden 
wir doch in den Spalten des „National,“ das früher das hefr 
tigſte Oppoſitionsblatt war, jetzt aber miniſteriell iſt, einige 
Einwendungen gegen feine Ernennung. Die „Reviſta“ ſcheint 
jetzt in Oppoſition gegen das Miniſterium treten zu wollen.““ 

Niederlande. 1 

Haag, 16. Juni. Ihre Kaiferl. Hoheit die Prinzeſſin 
von Oranien iſt heute von hier nach Baden-Baden abgereiſt. 

a El 5 

Brüſſel, 14. Juni. Der Subſtitut des General; 
Prokurators, Herr Ernſt, iſt zum Belgiſchen Kommiffär er 
nannt worden, um gemeinfchaftlic mit dem K. Preuß. Coms 
miffär das neutrale Gebiet der Gemeinde Moreſet zu verwal⸗ 
ten. (Bekanntlich beſteht ſeit dem Grenzvertrage vom 28. 
Juni 1816 eine ſolche gemeinſchaftliche Verwaltung in die⸗ 
fer. Grenz⸗Kommune.) 1 

Bruͤſſel, 18. Jun, General Daine iſt am 15ten d. 
nach Paris abgereiſt, um daſelbſt die weiteren Verabredungen 
wegen ſeines Planes zur Anwerbung einer Belgiſchen Legion 
für Spaniſche Rechnung zu treffen. 

Italie n. 

Neapel, 4. Juni. Am 31. v. M. gab der Kalſerl. 
Oeſtreichiſche Befandte, 
ten Königl. Preußiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Herrn 
von Kuͤſter, zu Ehren ein glänzendes Diner, bei welchem fid) 
ſowohl ſaͤmmtliche Neapolitaniſche Staats⸗Miniſter, als die 
hier akkredirten auswärtigen Geſandten befanden. 

Der hier anweſende Engliſche Gouverneur von Malta, 
Lord Ponſonby, hat dieſer Tage die Ehre gehabt, von Se. 
Maj. in einer beſondern Audienz empfangen zu werden. 


Turia, 9. Juni. Zu Aleſſandria hat ſich am 5. d. M. 1 


das Unglück ereignet, daß 47 Perſonen von einem einſtuͤrzen⸗ 
den Haufe erſchlagen, 16 ſchwer und 22 leicht verletzt worden 
ſind. Es wurde in dieſem Hauſe gerade die Hochzeit eines 
iſracbtiſchen Brautpaares gefeiert, zu welcher der Brautvater 
auch viele angeſehene Ehriſten eingeladen hatte. Unter den 


Hetoͤdteten befinden ſich der Oberſt des Regiments „Aoſta“, ö 
Mitter Angſoni, drei andere Offiziere und der Rabbiner der da? 


ſigen jüdiſcn Gemeinde. 


Osmanisches Rech 


2 9 ch K 1 
Die Allgemeine Ztg. enthält folgenden fehr kindlichen Ar 


tikel aus Konſtantinopel, 13. Maj. Nach muhameda⸗ 
nicher Sitte muͤſſen die Eltern den Tag als heilig feiern, wo 
die Erziehung eines ihrer Kinder beginnt. Der Sultan, der 


ſeinem jüngſten Sohn Abdul Aſis Effendi einen Erzieher zu ge⸗ 
ben beſchloſſen hatte, beſtimmte den 9. des gegenwaͤrlſgen 
2 . 2 S er 


ia 


gar von Lebzeltern, dem neu ernann⸗ 


* 


1 


Mondes zu der damit verbundenen religioͤſen Feier. In Ge⸗ 
genwart der Großwürdentraͤger des Reiches, des Kollegiums 
der Ulema's, der Scheiks, Paſcha's und einer zahlloſen Volks⸗ 
menge, die ſich in dem Thale der ſuͤßen Waſſer verſammelt 
hatte, uͤberreichte der Scheik Islam dem jungen Prinzen ei⸗ 
nen Koran, und rief den Segen des Allmaͤchtigen auf ſein 
Haupt herab. In jeder Pauſe ſeines Gebets erhoben 11,000 
Kinder aus den verſchiedenen Schulen Konſtantinopels ihre 
Stimmen zu gleicher Bitte. Der Scheik Js lam erklärte dem 
Prinzen in einer kurzen Ermahnungsrede, wie wichtig die 
Kunſt des Leſens ſei, welche den Menſchen in den Stand ſetze, 
ſeine Pflichten gegen ſeinen Schoͤpfer und ſeine Mitgeſchoͤpfe 
kennen zu lernen, ließ ihn dann das ABeE herſagen, und 
ſchloß die Ceremonie mit einem zweiten Gebete. Die vom 
Sultan eingeladenen Vornehmen ſetzten ſich hierauf zu einer 
Mahlzeit unter Zelten nieder. Pillau, mit Saffran gewuͤrzt, 
und Honigkuchen wurden an die Kinder ausgetheilt, desglei⸗ 
chen eine Geldſumme, die ihnen der junge Prinz zum Geſchenk 
ſchickte. 
5 Amerika. 

Aus Tampiko meldet man, daß die Revolution in 
Mexiko ſehr ernſtlich zu werden beginne. Die Generale Alva⸗ 
rez und Farias, mit deren Plaͤnen ſich bereits verſchiedene Staa⸗ 
ten einverſtanden erklart hatten, wollten ihre Streitkräfte in 
Mexiko konzentriren, während Santana ſich an die Spitze der 


Armee geſtellt hatte und nach Tampico abgegangen war. Bar⸗ 


ragan fungirte noch als Praͤſident. Inzwiſchen meldet ein Brief, 
daß in dem Staat Zacatecas Alles ruhig ablaufen durfte, da 
die dortige Regierung keine Kampfluſt habe. Die wider die⸗ 
fen Start keorderten Truppen ſollen zurückgezogen worden fein, 
und der Governador ſoll einer Condukta mit 150,000 Dollars 
abzugehen erlaubt haben. Alvarez aber behauptete ſich im Suͤ⸗ 
den. Eine New⸗Morker Zeitung vom 13 Mai meldet zwar, 
daß die Revolutionairs von Zucatecas die nach Tampico oder 


Veracruz beſtimmte Condukta weggenommen hätten, man häit 


jedoch hier, auf Autoritaͤt jenes Privat⸗Briefes, dieſe Nach⸗ 
richt für falſch. 

Der Montreal⸗ Herald vom 15. v. M. meldet: 
„In den Graͤnz⸗Streitigkeiten zwiſchen Michigan und Ohio iſt 
es endlich zu einer Kriſis gekommen. Ein Sheriff aus Michi⸗ 
gan hat die Emiſſarien aus Ohio ergriffen, faſt auf dem Punkt, 
als ſie die Graͤnzline durch Michigan ziehen wollten. Der 
Governador Lukas von Ohio hat nun an 500 Mann in Maumee 

mmengezogen, welche er aber durch 10,000 Mann verſtaͤr⸗ 


zuſa 
ken will.“ 


Nis zellen. 
In der lehtverfloſſenen Karnevalszeit zu Athen zeigte fich 


bie griechiſche Phantaſie ſehr thaͤtig, um die benachbarten Voͤl⸗ 


ker in Betreff ihrer Kleidung zu ſatiriſiren. Unter dieſen ſon⸗ 
derbar karikirten baierſchen Soldatenröcken, Warſchauer Schlaf⸗ 
pelzen, weißen Studentenflauſchen ꝛc. ꝛc. erblickte man auch 
eine Charaktermaske, die das Trifolium der Regentſchaft perſi⸗ 
flirte, und eine Griechin als Pythig maskirt. Dieſe moderne 
Pythia theilte an Staatsbeamte Orakelverſe aus, welche in 
deutſcher Sprache und zwar von einem Philhellenen abgefaßt 
waren. Eines dieſer geſchriebenen Orakel der Prieſterin an 


den König gerichtet, welches ausnahmsweiſe franzöſiſch abge⸗ 


faßt war, lautete folgendermaßen: 


2247 = ; 


„Si la regence est une necessite, 
„Faites qu'elle soit raisonnable; 
„Car des Allemands votre majesté 
„Est seulement Laimable.““ 


Ein Brief aus Tunis vom 23. Mai meldet, daß der 
Fütſt v. Puckler⸗Musk au ſich daſelbſt aufhalte. 

In Königsberg wurde am 13ten d. um; auf 11 Uhr 
Abends eine Feuerkugel geſehen. Der Anfang des Phaͤ⸗ 
nomens konnte wegen vorſtehender Baͤume nicht beobachtet 
werden. Die Kugel zeigte ſich etwa 30 über dem Horizont 
wenig weſtlich von unſerm Meridian, ging dann ſich ſenkend 
oͤſtlich und zerplatzte etwa 10° Hfttih, vom Meridian in einer 
Höhe von 25“. Ihr ſcheinbarer Durchmeſſer betrug etwa 2 
Zoll, das Licht glich dem des Mars, 


Bericht über die Kunſt.⸗Ausſtellung. 
Seit dem ſten d. M. ſteht dem Publikum das Boͤrſen⸗ 
Gebaͤude zur Beſchauung der für die diesjährige Kunſtausſtel⸗ 
lung eingegangenen Erzeugniſſe der bildenden Kunſt und va⸗ 
terlaͤndiſchen Technik offen. Die für dieſe, ein allgemeineres 
hoͤheres Intereſſe befoͤrdernde, Unternehmung Thaͤtigen erregten 


in ihrer Ankündigung ungemeine Erwartungen. Und wahrlich! 


weder die fo gefteigerten Hoffnungen des Publikums find ge⸗ 
taͤuſcht worden, noch die Beſtrebungen jener unbelohnt geblie⸗ 
ben, fondern beide koͤnnen ſich der reichſten Befriedigung er⸗ 
freuen. Denn, was die Anzahl der eingetroffenen Kunſtwerke 
und Kunſtſachen anbelangt, fo möchte wohl die diesjährige Aus⸗ 


ſtellung alle früheren an Reichthum übertreffen; aber auch hin⸗ 


ſichtlich des Werthes dürfte wohl ſelbſt der eigenſinnigſte Wah⸗ 
ler mindeſtens eine Aufwaͤgung mit dem Gediegenen anderer 
Jahrgaͤnge finden. Natürlich kann aber hier nur eine relative, 
nicht ſpezifiſche Vergleichung mit der Leiſtungen voriger Jahre 
ſtattfinden, da die Produktivität im Gebiete der Kunſt gleich 
der im Gebiete der Natur in Bezug auf die Gattungen in ver⸗ 
ſchiedenen Perioden jetzt bald diefer vorzugsweiſe guͤnſtig iſt, 
bald jene auf Koſten einer anbern zu vernachlaßigen ſcheint. 
Allemal aber ergiebt ſich nach einem groͤßeren Zeitraume eine 
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Bilanz, die uns zuletzt nur die vor⸗ oder rückläufige Bewegung 


einer Kunſt überhaupt erblicken laßt. 


So bietet denn die diesjährige Ausſtellung, im Vergleich ; 


zur letzten, ein vorzugsweiſes Ueberwiegen der landſchaftlichen 
und Genre⸗Gemäaͤlde über die hiſtoriſchen der Betrachtung des 
Beſchauers dar, felbſt abgeſehen davon, daß erſtere als der 
Weltanſchauung unſerer Zeit mehr entſprechend, alſo als ein 


haͤufigere Produktion derſelben vorausfegen laſſen. Erſt die 
naͤchſten Ausſtellungen konnen uns darüber Kuskunft geben, ob 
die Neigung zu dieſen beiden Gattungen fi zum Hauptſtreber 


Charaktermerkmal derſelben in der bitdenden Kunſt, ſchon eine 


und zum beſtehenden Grundtypus felbft in andern Fächern der 


Malerei ausbilden werbe. Kann doch der nur einigermaßen die 
Geſchichte diefer Kunſt aufmerkſam verfolgende denkende Beob⸗ 
achter nicht laͤugnen, daß fie jetzt ihrem innerſten Weſen nach, 


eine von der ihrer fruͤhern Glanzepoche himmelweit verſchiedene, 


und nur nach den aͤußeren Mitteln zur Verwirklichung ihrer 
Ideen dieſelbe iſt. So verſchieden iſt die heutige Malerei von 
der vor 300 Jahren bluͤhenden, wie die Ideen unſerer Zeit von 
jener. Eine Thorheit vor dem Geſchichtskundigen iſt der Jam⸗ 


„ 


mer, den man wohl noch hie und da aus dem Munde in frit 
heren Zeiten befangener und in deren Anſichten verknoͤcherter 
Kunſtenthuſiaſten vernimmt, daß leider jener Raphael Sanzio 
d'Urbino nicht wieder aufſtehe! Das ſoll er auch nicht; es 
moͤchte ihm uͤbel bekommen! Wenn die religiöfen Begriffe ſelbſt 
des deutſchen Katholiken ſich noch jetzt von denen des jtalieni⸗ 
ſchen gewaltig unterſcheiden, wieviel mehr die des deutſchen Pro⸗ 
teftanten unferer Zeit von denen des füdlichen Katholiken aus 
der Zeit Julius II. Und darin liegt der Unterſchied der Male⸗ 
rei unſerer Tage von der des 15ten und 16ten Jahrhunderts. 
Oder wie die in jenſeitigen Sphaͤren ſchwaͤrmende, ſcholaſtiſche 
Myſtik jener Tage getrennt iſt von der naturlebendigen, kon⸗ 
kreten Anſchauung unſerer heutigen Philoſophie durch unend⸗ 
liche Zwiſchenbildungen, die wir nicht mehr zu uͤberſpringen 
vermögen: fo iſt unſere Malerei durch eine unüberſchwingliche 
Kluft getrennt von der Rafgels und Murillo's. Denn Leben, 
Religion, Wiſſenſchaft und Kunſt reichen einander die Hande 
auf der langen Bahn der Zeit, wenn auch nicht grade ſo, daß 
fie ſich ſtrikte neben» und aneinander in gleichem Schritte halten, 
doch fo, daß, während die eine ermattend zuruͤckbleibt, die vor⸗ 
dringende fie doch noch unterftügend mit fi führt, und fpäter 
die ausgeruhte jener wieder dieſen Dienſt leiſtet. Der spiri- 
tus rector aller aber iſt der durchgreifende und leitende Ge⸗ 
danke des Jahrhunderts; nicht einmal die Handgriffe und Werk⸗ 
zeuge bleiben dieſelben, hoͤchſtens die Mittel. Es wäre dem 
Raum und der Beſtimmung dieſer Blätter unangemeſſen, aus 
dem politiſchen Zuſtande und der Cultur unſerer Zeit den noth⸗ 
wendigen Standpunkt unſerer jetzigen Malerei zu entwickeln, ſo 
wie die Keime derſelben in den letztdurchlaufenen Phaſen der 
Geſchichte nachzuweiſen. Dies nur ſei uns noch erlaubt zu 
ſagen, daß ſich, wie uberall in den Bereichen des Wiſſens und 
des Koͤnnens, des Erforſchens wie der That, fo auch in der 
Malerei, und zwar in allen ihren verſchiedenen Zweigen, das 
Streben kund giebt: den Gedanken nicht mehr wie früher bloß 
als einen über allem Leben und der Natur ſchwebenden Nimbus, 
ſondern als das dem Realen durchaus und unzweifelhaft Inwoh⸗ 
nende, Weſentliche zu begreifen, das, wie der Wiſſenſchaſtliche 
durch Forſchung, fo der Kuͤnſtler durch Darſtellung als das 
Naturgoͤttliche aus dem in der Wirklichkeit verborgenen Innern 


der Charakter der neuern Kunſt uͤberhaupt zu bezeichnen, wor⸗ 


| auf als auf das Ziel derſelben ſchon 1807 Schelling in feiner 


Rede „über das Verhaͤltniß der bildenden Künſte zur Natur“ 
mit prophetiſch wiſſenſchaftlichem Blicke hingedeutet hat, feinen 
Ausſpruch mit den ſicherſten Belegen aus dem Verlaufe der 
Kunſtgeſchichte ſtuͤtzend. i 


Wie dieſe Weltanſchauung mehr ober minder bewußt oder : 


unbewußt in den vorzugsweiſe zu beachtenden Gemälden der 
diesjährigen Kunſtausſtellung niedergelegt und ausgeſprochen 


iſt, werden wir im Verfolge dieſes unſeres Berichts kurz an⸗ 
zudeuten mehrfache Gelegenheit finden. Wir werden uns da⸗ 
„das in dieſer 


her in demſelben auch nur darauf beſchraͤnken 
Rückſicht bemerkenswertheſte hervorzuheben. 


Jum Belege unſerer oben gegebenen Anſicht möchte es un⸗ 


Joan Leſern angenehm fein, nach einer uns vorliegenden ſtatiſti⸗ 
ſchen Ueberſicht das Zahlenverhaͤltniß der im Boͤrſenlokale auf⸗ 


geſtellten Gemälde zur Vergleichung anzugeben. Es ſind da⸗ 


1 


Alter von 49 Jahren 9 Monaten und 21 Tagen. 


1 Thlr. 
Evangeliſten. ; 


ſelbſt ausgeſtellt: 125 Landſchaften (darunter 6 Kopien), 79 
Genxedilder (10 Kop.), 38 Portraits, Thier⸗ und Viehſtücke 


23 (2 Kop.), 15 Seeſtücke, 10 Jagdſtuͤcke, 9 Blumen⸗ und 
Fruchtſtücke, 8 Architekturſtücke, 7 Schlachtſtücke und ver⸗ 


wandte Gegenſtaͤnde, 5 Stillleben und hiſtoriſche Gemälde, zu: 


ſammengenommen 35, worunter 15 Kopien. Die Totalſumme 
e eben lei 
Berichtigung. In Nr. 145 unſerer Zeitung S. 22%, 
Spalte 2 in der Mitte, muß der Biſchof von Kaſchau nicht 
von Laſchau heißen. 


err 
Kunſtausſtellung. 

Da das von Hübner gemalte Altarbild nunmehr zu feiner 
Beſtimmung abgehen muß, ſo machen wir dies Kunſtfreunden 
hiermit bekannt, im Falle einer oder der andere den Wunſch 
haben moͤchte, daſſelbe noch einmal zu ſehen. 

Dr. Ebers. Herrmann. 


To dens ⸗ Anzeige. 

Am 2Aften d. M., früh nach 7 Uhr, endete in Folge 
achtſtuͤndiger koͤrperlicher Leiden, unerwartet ſchnell und leicht 
am Nervenſchlage, eine treue Gattin, Mutter, Großmut⸗ 
ter und Freundin, Johanna Eliſabeth, verehelichte 
Seminarien⸗Direktor Schärf, geb. Schiffter, in einem 
Schmerz⸗ 
lich ergriffen widmen dieſe Nachricht entfernten Freunden, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme: ; 

Breslau, den 24. Juni 1835. 5 
SR die Hinterlaſſenen, 


Den am 18ten hujas erfolgten Tod unſers theuren und 
allgemein geachteten Wundarzts Herrn, Carl Martons, zei⸗ 
gen wir zu unſerer groͤßter Betruͤbniß hiermit ganz ergebenſt 
an, und fuͤgen den ſehnlichſten Wunſch bei, wenn nunmehr 
ein Doktor der Medizin, 


— 


derlaſſen wollte. 


Feſtenbeeg, den 21. Juni 1835. 
u Der Magiſtrat. 


Ss kon iR eren ud n 
C. Weinhold's Buchhandlung in Breslau 
(Albrechtsſtraße Nr. 53) zu haben: 

Breslau's Stadt⸗Haushalt. 
Eine hiſtoriſch⸗kritiſche Unterſuchung als Beitrag zur Wür⸗ 
digung der Erfolge der Preußiſchen Staͤdte⸗Ordnung von 
Friedrich Lewald. 

Preis 15 Sgr. 


Beim Antiguar C. W. Bohm, Schmiedebrucke Ne. 28 


Der Seeſtum, 
nach Vernet; in Steindruck f. 11 Tölr. Tempel der Veſta 
nach Pouffin f. 1 Thlr. Pan und Venus, nach Van Dyk f. 
Eine Madonna, nach Saſſoferrato f. 1 Thlr. 2 


an dem es bisher ermangelt hat, 
und der zugleich Geburtshelfer iſt, in unſerer Stabt ſich nie⸗ 
Wir koͤnnen übrigens verſichern, daß dem 
ſelben ſeine Subſiſtenz, mehr als hinlaͤnglich, geſichert ſein 


auf deren Außenſeite oder Oberflache, heraufzufoͤrdern und fo würde. 


das Schöne zu erzeugen, berufen iſt. Daher iſt Naturwahrheit, 
und zwar die, bis auf den Bluͤthepunkt des Individuellen unter 
gegebenen Bedingungen gefleigerte, Wahrheit der Natur als 


Mit einer Beilage. 


= 2249 — ; 


Dee zur A = ber Breslauer Zeitung, =: 


Freitag dez 20 Juni 183 5. 


Neue Musikalien. 
Bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 

in B Ks lau, (Albreehtsstr asse Nr, 53.) 
Bank, G., 3 Dusttini per il Soprano e Alto con 

accomp. di Pianoforte (Parole italiane etedesche) 

4 Riblr, 

Beethoven, L. v., Concerto p. le Pfte. oe. 0 arr. 

à A mains par Gleichauf. 1 Rihlr. 223 Sgr. 
Beicke, G. G., 3 Duos concertans p. 2 Flütes. Öp. 

115, 1. 2. 3. a 20 Sgr. 
Reissiger, G., öme Trio p. le Pfie., Viol u. Vio- 

loncelle. Op. 97. 2 Rthlr. 
Walch, J. II., 24 neue Tänze für das Pianoforte, 

18te Lieferung. 22} Sgr. 
dieselben für Orchester. ARthir. 15 Sgr. 
Nebst allen existirenden neuen Musikalien. 


In der Stuhrſchen Buchhandlung zu Berlin ſind 
folgende Werke erſchienen und an alle Buchhandlungen, nach 
Breslau auch an G. P. Aderholz 
(Ring- und Kränzelmarkt Ecke) nach Oels an W. Gerloff 

und Leobſchütz an A. Terk verſandt: 
Richter, A., Lehrbuch der reinen Mathematik für die mitte 


lern und böhern Lehronſtalten, 3 Thle. 800. Preis 
283 Sur. 

Iſter Theil: Lehrbuch der fen Arithmetik. 6 Bogen 
5 10 Sgr. 

Nr . s Panimetrie. 51 Bogen und 
2 Kpft. 124 Sgr. 


Zter Theil: Lehrſaͤtze und Aufgaben z. Uebung in der 
Planimetrie 33 Bogen und 2 Kpfe. 
Ferrand, E., Gedichte, neue (2te) Sammlung. Zoo. 
300 Seiten Anz eine Muſikbeilage. geh. 1 Rthlr. 
— Novellen. Svo. 216 Seiten. geh. 222 Sgr. 
Hagendorff, H., Gedichte. Ivo. 206 Seiten und eine 
Muſikbeilage. geh. 221 Sgr. 
Looff, F. W., Ober Lehrer d. Mathematik am Gymna⸗ 
fium zu Cottbus, Leitfaden zum Unterricht im Rechnen 
fur untere und mittlere Klaſſen der Gymnaſien und Buͤr⸗ 
gerſchulen. 8. 82 Bogen, 10 Sgr. 
Hundert und Eins, Ruſſiſches, enthaltend Erzihs 
lungen, Novellen, Mährchen, Schilderungen Ruſſiſcher 
und reed Sitten ꝛc. 
Seiten. geh. 1 Rthlr. 
Jemler, J. G. Ft. En Die Pfalmen als Choralgefänge, aus 
i dem Grundtirte bearbeitet. In 6 Abtheilung en. 1fte 
Abtheil. Sdo. 4 Bogen. geh. 10 Sgr. 
Pantheon des Preuß. Heeres. Ein biographiſches 
Handbuch fuͤr Militair⸗ und Cwilperſonen, aus den be⸗ 


ſten Quellen bearbeitet im Verein mit einigen Freunden 


der N des Vaterlandes, von L. Freih errn 


Ir Band. 8oo 314 


von Zedlitz (Z. N.) 2Baͤnde. 1ſter Band. gr. Svo. 


25 Bogen. geh. Subſer. Preiss 1 Rthl. 71 Sgr. 
auf Schreibpapier 1 Rthl. 15 Sgr. 


Subhaſtations ⸗ Patent. . 
In Sachen betreffend die nothwendige Subhaſt tion der 
zur Koffetier Krauſeſchen Konkurs⸗Maſſe gehoͤrigen zu Alte 
Scheitnig, sub Nr. 15 des Hypothekenbuchs belegenen, auf 
7460 Rihlr. 8 Sgr. 2 Pf. gerichtlich taxirten Beſitzung, ſteht 
ein Bietungstermin auf 
den 28. Nobember 1835, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Noͤldechen im Patheienzimmer Nr. 3 an 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ne in un⸗ 
ſerer Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 4. Mai 1835. 
Koͤnigliches Land: Gericht. 
Steckbrief. 
Der zum Unterfuchungs = Arreft eingebrachte Tagearbeiter 
Carl Franke, iſt heut fruͤh? Uhr entſprungen. Saͤmmtliche 


reſp. Civil: und Militärbehoͤrden werden erſucht, den ꝛc. Franke 


im Betretungsfalle verhaflen und an uns gegen Erfiattung 
der Koſten abliefern zu laſſen. Trebnitz, den 24. Juni 1835. 
Koͤnigl. Land» und Stadt Gericht. 

Perſonbeſchreibung: Familiennamen: Franke; Berne 
men: Cart; Geburtsort: Katholiſch⸗Hammer, Trebnitzer 
Kreiſes; Religion: evangeliſch; Alter: 23 Jahr; Größe: 
5 Fuß; Haare: ſchwarz;z Augen: braun; ohne Bart; Zähne: 
vollſtaͤndig; Geſicht: oval; Geſichtsfarbe: braun; Geſtalt: 
unterſetzt; Sprache: deutſch. Bekleidung: weiß und gelb 
geſtreifte Weſte, alte, lichtblaue, zeriſſene leinene Hoſen, Stie⸗ 
feln von Rindsleder, alt, zeriſſen, ohne Abſaͤtze. 


Einladung. 
Donnerſtag, als den 2. Juli Nachmittag um 3 Ur wird 


die alljährige Prüfung der taubſtummen Zoͤglinge in der auf 


dem Dom hier ſelbſt gelegenen Anſtalt öffentlich abgehalten wer⸗ 
den, wozu alle hochgeehrten Goͤnner und e derſelben 
hierdurch ganz ergebenſt einladet a 
der Privat⸗Verein 
zur Erziehung Taubſtumm Geborner in Schleſten. 


An t d d n; 

Am 30. d. M. Nachm. um 2 Uhr, ſollen im Auktions 
gelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtr., 
7 Oelgemaͤlde, 1 Tulauer Dofe, 1 goldene Taſchenuhr wit 

goldener Kette und ein Meerſchaumkopf mit Silberbeſchlag, 

oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Juni 1835. 

Mannig, Aukt. Comm 


Heidekorn und Wicken 


wird biligſt verkauft, Schweidnitzer Straße Nr. 28 im Raft 
parterrt. f 5 


SE 


* Mineral - Briunnen- Anzeige. D 


Endlich iſt die fo laͤngſt erwartete Zufuhre Wildunger - Sauer Brunn angekommen, und konnen die 

bereits beſtellten Partien in Empfang genommen werden, wie auch ich dieſen Brunnen anderweitig anempfehle. 

Die erwartete Zuführe Küſſinger⸗Ragozi⸗Brunn iſt noch nicht eingetroffen, wird aber chefteng erwartet, 

und die Ankunft in dieſen Blattern ſofort bekannt gemacht werden. 

Im Aoftrage des Herrn J. A. Hecht in Eger, bringe ich folgende Anzeige des Staatsrath Herrn Dr. Hu⸗ 
feland, Ritter ꝛc. ic. in Berlin, zur allgemeinen Kenntniß: 

Noͤthige Aufmerkſamkeit auf den jetzigen Unterſchied des verſendeten Egerwaſſers. 

(Ausgezogen aus der auſſerordentlichen Beilage zu Nr. 146 der Berliner Zeitung.) 

Durch die Vorſorge des Herrn Brunneninſpektors Hecht und der von ihm erfundenen neuen Fuͤl⸗ 
lungs⸗ und Verkorkungsart des Franzensbrunnen, iſt allerdings der große Vortheil gewonnen worden, daß 
man denſelben, auch entfernt von der Quelle, unverändert und ohne Niederſchlag mit voller geiſtiger und mars 
tialiſcher Kraft erhalten kann. Dadurch aber entſteht ein ſehr weſentlicher, und für die, welche das bisherige 
Waſſer gewohnt waren, ſehr fühlbarer Unterfchied des verſendeten Egerbrunnens. Das nehmlich nach der neuen 
Art gefuͤllte iſt ſtaͤrker, und wegen feines groͤßern Gas⸗ und Eiſengehalts das Blutſyſtem mehr aufregend, er⸗ 
hitzender und weniger abführend, das nach der bisherigen Art gefüllte dagegen mehr auflöfend, eroͤffnend, die 
Darmausleerung befoͤrdernd, und weniger erhitzend, beſonders weniger Congeſtionen nach dem Kopfe erzeugend. 
Und gerade dieſer geringe Antheil an Eſſen und geiſtigen Beſtandeheilen machte es für viele, die es mehr zur 
Befreiung der Unterleibseinge meide von Stockungen und zu ſanfter Stärkung derſelben gebrauchten, und die zu 
Hoͤmorrhoidal⸗ und Kopfgeflionen geneigt waren, vorzuͤglich paſſend ünd heilſam, und in dieſer Hinſicht war es 
beſonders fuͤr Hypochondriſten und fuͤr Geſchaͤftsmänner, die es häufig, und hier in Berlin faſt ausſchließlich, zu 
einer Sommerkur gebrauchten, von den herrlichſten Wirkungen. Dieſe Wirkung verlieren fie bei der neuen Fuͤl⸗ 
lung, und es find mir ſchon Beiſpiele von Perſonen vorgekommen, die, aus Unkunde den ners gefüllten, ſtarken 
Brunnen teinfend, nicht mehr die früher gewohnten abführsnden Wirkungen, und dagegen mehr Blutaufregun⸗ 
gen, und Gongeftionen, ſelbſt Schwindel, bekommen. 

Dieſen empfehle ich noch ferner bei dem alten Egerwaſſer zu bleiben: Sie werden ihre Kur damit 
wie ſonſt machen und ihren Zweck vollkommen erreichen, da hingegen das Neue fuͤr ſolche, welche mehr eine 
ſtaͤrkende Wirkung verlangen, unſtreitig von weit kraͤftigerer und vortrefflicherer Wirkung fein wird. Es iſt 

daher ſehr weiſe von der Direktion gehandelt, daß fie die beiden Arten durch verſchiedene Beſiegelung unterſchieden 
hat, das neue Waſſer mit rothem, das alte mit ſchwarzem Siegel. Auf dieſen weſentlichen Unterſchied und 
auf die aͤußern Uukeiſchridungszelchen deſſelden aufmerkſam zu machen, iſt der Zweck dieſer Anzeige. 
u fel an d. 
und bemerke: daß bei dem fo eben erhaltenen Transport Egerſcher Mineralwäffer mir Herr Hecht wegen den 
eintretenden Ferien den Eger ⸗Franzensbrunn, ſowohl roth, als ſchwarz geſiegelt zugeſchickt hat, und ich dieſe dies⸗ 
Aährigen beiden Juni Füllungen, ſo wie Egerſprudel⸗ und . hiermit offerire, und von 


1835er wahrer Juni⸗Füllung 


Altwaſſer⸗, Billiner Sauerbrunn, Fachinger⸗, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗, Heil⸗ 
brunner Adelheidsquelle, Kudower⸗, Langenauer⸗, Marienbader Kreuz: und 
Ferdinands⸗, Mühl und Oberſalzbrunn, Pilnaer⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſ⸗ 
fer, Pyrmonter Stahl-, Reinerzer⸗ (kalte und laue Quelle) und Selter⸗Brunn, 


mit der Bemerkung ausbiete, daß die heiterſte und wäemſte Witterung die diesjährige Juni» Schoͤpfeng mit den kräf⸗ 
tigſten und heilbringendſten Beſtandtheilen verſehen, als ausgezeichnet empfohlen zu werden verdient, und zu den erfolge 
Re Kuren berechtiget. 

NB. Aechtes Carls bader⸗ und Saidſchützer⸗Bitterſalz iſt ebenfalls angelangt und wieder vorraͤthig. 


FTLricbrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke Ne 
Harte ausgetrocknete Waſch⸗ Seife 2 Pfd. 4% Sgr., den Ctr. zu 1514 Rehlr., 
weiße Cokus Nußöhl⸗Soda⸗Seife a Pfd. 57. Sgr, den Etr. zu 18 Nthlr., 
wohlriechende dito in kleinen Stückchen a Pfd. 10 Sgr., 
SR Palmoöhl⸗Seife, zum Waſchen der feinften Wäfche anzuwenden, a Pfd. 3½ Sgr., den Ctr. zu 875 ar, 
feinſten weißen Schellack à Pfd. 32 Sgr., bei Abnahme von 20 85 85 Pfd. zu 1 Rthlr., 
l 5 9 rothen engliſchen Flaſchenlack a Pfd. 5. S 
und ſtärkſten Chlor⸗Kalk A Etr. 9½ Rthlr., incl, Faßtage, aus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth 8 Comp., f 
5 empfiehlt? Fer al n z; N ai r u t h. . 
; peter (vorm: Ron) Nr. 13, im goldenen Elephant. 
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Die Koͤnigl. Saͤchſ. konfirmirte Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig 
hat einen ſolchen ſegens reichen Fortgang und fo lebhafte Theil⸗ 
nahme gefunden, daß ſich ihe Wirkungskreis von der deut⸗ 
ſchen Schweiz über ganz Suͤd⸗ und Norddeutſchland bis an 
die Grenzen von Pohlen und Rußland aus dehnt. Uaſtreitig 
gehoͤrt die Einführung dieſer Verſicherungsart zu den wohlthä⸗ 
tigſten Ergebniſſen der neuern Zeit. Mittelſt derſelben kann 
Jemand ſich gegen Entrichtung jaͤhrlicher unbedeutender Geld⸗ 
Beiträge, ein gewiſſes Kapital, deſſen Höhe von der eignen 
Beſtimmung abhängt, in der Art erwerben und ſichern, daß 
dieſes Kapital ſofort nach ſeinem Tode an die Hinterbliebenen 
baar ausgezahlt wird. Wie wohlthaͤtig fuͤr Kinder und Witwen 
aber iſt es, wenn ihr Ernaͤhrer beim Tode ein Kapital hinter⸗ 
läßt, wodurch fie vor drückendem Mangel geſchuͤtzt werden. 
Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft ladet feine Mit⸗ 
bürger zur Benutzung dieſes wohlthätigen Inſtituts ein, und 
iſt gern bereit, jede zu wünſchende Auskunft üter daſſelbe zu 
geben und Statuten unentgeltlich auszutheilen. 
Sch wartzer, 
Agent der Geſellſchaft in Feſtenberg. 


Thorner Pfefferkuchen. 
F. W. Bahr aus Thorn. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle ich 


mich auch in dieſem Markt mit allen Sorten großen und klei⸗ 


nen Thorner Pfefferkuchen, wie auch ſehr ſchoͤnen Zucker Nüffen: 
und Mandel⸗Nüſſen. Mein Stand iſt wie gewoͤhnlich auf der 
Naſchmarkt⸗Seite, und iſt mit meinem Namen und dem 
Thorner Stadtwappen bezeichnet. 


Ausverkauf 
einer Parthie Baͤnder 
von 1 Sgr. an empfiehlt 


die Mode⸗Schiitt⸗Waaren und Band Handlung 


S. Schwabach, 


Ohlauer Straße Nr. 2 eine Treppe 101 rechts. 


Bade⸗Hoſen 


find wieder vorraͤthig in der Strumpf⸗Fabrik von Nicolaus 
Hartzig aus Berlin; auch alle Nen. von der guten rundge⸗ 
drehten Strickbaumwolle 4⸗ bit 1 2fach in Weiß, aͤcht blaume⸗ 
lirt und ungebleicht, wie auch von der beſten Baumwolle ges 
ſtrickte, gewirkte Herrn, Daͤmen- und Kinder: Strümpfe, 
N Nachtkamiſoͤler, Schlafmützen, Kinder» 

haͤubchen u. ſ. w. Da ich im Markte keine Bude mehr habe, 
fo bitte ich um geneigten Zuſpruch, Nikolaiſtraße Ne. 8 8 
Gewölbe. 


Verlorne Damen-Hhr. 


Der ehrliche Finder einer geſtern Abends auf der Promes- 


naade verloren gegangenen kleinen Damen⸗Uhr wird höͤflichſt er⸗ 
flucht, ſelbe gegen angemeſſene Belehnung an den Herrn Carl“ 
1 Beffalie Ring Nr. 24. abzugeben. 


Glasfabrik in Breslau. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre ganz ergebenſt bekannt zu 
machen, daß ich hiererts eine Glasfabkik errichtet, und ſeit ei 
nigen Tagen in Betrieb geſetzt habe. Es ſind nunmehr ſo⸗ 


wohl alle Sorten Flaſchen, als auch andere feine und ordinaire 


Glaswaaren bei mir zu haben, und jede Beſtellung wird ohne 
Unterſchied auf das promteſte ausgeführt. Auch werden alle 
Arten Glasſcherben jederzeit gekauft, und bei Quantitäten 
burch mein eigenes Geſchirr abgeholt. 

Gleichzeitig erlaube ich mir noch darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß allen denjenigen, welche ſich für die Glasfabrikation 
intereſſiren, der Eintritt in meine Fabrik ſtets geſtattet und 
dafür nur ein kleines Entrée von 5 Sgr. zu entrichten iſt. 

Breslau, den 25. Juni 1835. 
8 M. Fauſack, 


Lehmdamm Nr. 20. 


Feinſtes Provenzer⸗ und Tafel⸗Oel 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
W. L. Vaudel's Witt we, 
Kranzelmarkt, der Apocheke ſchraͤg zuͤber. 


EIISPLEDIESTEESOISI2EIIH 
Einem hohen Adel und verehrtem Publikum: zeige © 

ich ergebenſt an, daß ich mein Geſchaͤfts⸗Lokal von der 7 
Schmiedebrücke Ne. 60 an die Ring: und Blücherplage € 
Ecke, in das Kaufmann Philippifhe Haus Nr. 12, & 
von heute an verlegt habe. Bei dieſer Gelegenhelt 9 
erlaube ich mir, mein Lager von Gold: und Silder⸗Ar⸗ 69 
8 beiten hiermit gufs neue beſtens zu empfehlen. 65 
Breslau, den 26. Juni 1835. € 
8 
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Eduard S. Koͤbner, 


Gold⸗ und Silberarbeitir, 
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5 Anzeige. 8 
- ch 8 Spe⸗ 
8 Baba htung eine pe⸗ 
5 erei⸗Gewoͤlbes. 
0 Sollte Saat geneigt fen, ſich hier Orts als 
25 Kaufmann zu etabliren, fo kann Unterzeichneter ein 
Na in einer vorcheilhuften Lage gelegenes und gut einge: 
5 richtetes Spezerei⸗Bewölbe nebft ſämmtlichen Wagren 
25 bald übernehmen. Darauf Reflektirende werden er⸗ 


ſucht, ſich peiſönlich davon zu uͤberzeugen, um im 
annehmbaren Falle bald abzuſchließen und zuvor ſich 
bei mir zu melden. 25 

L. Hoͤ p pe 


Commiffionair in Grottkau⸗ 
5 ie e Ke END ee eee e ga e 


Baſt⸗ Matten⸗ Verkauf. 


Eine Parthie ganz neue roͤſſiſche Baſt⸗Matten werden, um 
bald damit zu raͤumen) ͤußerſt wohlfent verkauft: Antonien⸗ 
Straße iim weißen Reß Nr. eim Treppe hoch 


= 


gene, 


Einem hohen Adel u. hoch⸗ 


geehrten Publikum erlaube 


ich mir hiemit die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß mein 
Flußbadfür r. Herren von heute 
an eröffnet iſt; der Preis ei⸗ 
nes ſolchen Bades ift 4 Sgr. 
und der meiner Wannenbaͤder 
46 Sgr. Um gütigen Beſuch 
bittet: e 

C. J. hilani, 


Beſitzer der Bade⸗Anſtalt 


an der Mathiasmuhle. 


Billige e Metours Reifegelegenheit nach Frankfurth a. O. 
und Berlin, zu erfragen: Reuſcheſtraße im Rothen Hauſe 


in der Gaſtſtube. 
Einladung zur Nachfeier 


der Schlacht bei 
la Belle Alliance, 


welche, wenn es die Witterung erlaubt, heute 155 26. Juni 
ſtatt findet. Ein großes Transparent von 160 Qua⸗ 
Su und gute Harmonie = Muſik, wird meins geehtten 


Säfte beſtens RR 
| Kalotſchke, 


Coffetier zum Seelöwen. 


Zum Fleiſch⸗ und Wueſt⸗Ausſchieben, Sonnabend den 
27 Juni ladet ergebenft ein: f 
N Tölg, Schankwirth, 
$ vor dem Nikolai⸗Thore, Langegaſſe Nr. 24. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ zusihlssn, Sonntag den 28. 
su ladet, ‚ergebenft ein: 
BL offmann, Gaſtwirth in Hühnern. 


rr TE Pr E RE . 
Re Breslau, den 25 Juni 1835 8 1 
Maizen: 4 Rilr. 24 Sgr. — Pf. 11. ae 55 e. 5 an 4 um 2 Sur — 11 
Roggen: 1 Rtir. 11 Sgr. — Pf. + Rtlr. 10 Syr- „ 40 1 Rilr. gr — 
Gerjie:. decke — Kin — Sgr. — Pf. Mittte, — Rtlr. — Sgr. — Pf. u alt — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Hofer: 0 — Rilr. 26 Sar. 6 Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf —Rtlr. 26 Sgr. 6 a 
webatteur: G. v. Baer. N i 


Neiſe⸗Gelegenheit nad Berl in iſt beim Lohnkutſcher Ro 
ſtal kp in der Werfigerbergafte Ny. 3. 


85885888606 6686656569 
5 Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen iſt auf 
dem Naſchmarkt Mr. 

> gebäude auf der Nadlergaſſe heraus, biftshend aus 2 8 
Studen, ( Aikove, 1 Altane nebſt Zubehör, für einen 8 
8 Preis von 70 Rthlr. 
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Catharinenſtraßze Ne. 6. 1 iſt eine freundliche Stude vorn⸗ 
heraus fuͤr 1 oder 2 ruhige Miether ſogleich zu vermiethen. 


Zu vermiethen und Michaelis d. Jahres zu beziehen 
Schweidnitzer⸗Str. Nr. 28 ohnweit der Promenade im drit⸗ 
ten Stock, 4 Stuben, Kabinet und Kuͤche. 
wird im Spezerei⸗Gewölde ertheilt. 


Angekommene Fremde. 

Den 25. Juni. Gold. Krone! Fräulein v. Köckritz aus 
Tſchanſchwi. — Nothe Löwer Hr, Gutep. Cöſter a. Walka⸗ 
we. — Gold. Baum: Frau Lieut. v. Kämpf a. Schweidnitz. 
Fr. Gräfin v. Carmer g. Rügen. — Fräulein von Prittwitz aus 
Leobſchütz. Herr Gutsbef. Krüger aus Schwammelwitz. 
Deutſche Haus: Hr. Lieut. Konrad a. Krotoſchin v. 6. Infant. 
Reg. — Hr. Kommiſſionsrath Hoppe a. Poſen. — Hr. Exzprieſt. 
Becker a. Bodland. — Hr. Kuratus Galanski aus Pitſchen. — 
Hr. Apotheker Matheſtus a. Oels. — Zwei gold. Ld wen: 
Hr. Holzhändl. Lau, Hr. Kaufm. Schlesinger, und Hr. Kaufm. 
Galewski a, Brieg. — Hotel de Pologne: Fr. Bau⸗Direkt, 
Rötſcher a. Berlin. — Rautenkranz: Hr, 
per aus Strehlen. — Hr. Doktor Ehrlich aus Brieg. 
Kaufm., Fuchs a. Oppeln. — Blaue Hir ſch: Hr. Amtsrath 
guet a, Niftig. — Weiße Adler: Hr. Lieut. Glenck aus 
Janowitz. — Pr. Rittmſtr. 


Suckau. — Hr. Paſtor Schufter a. Reichhoff. — Drei Berge 
Hr. Rittmſtr. 
General⸗Paͤchter v. Schönermark a. Prieborn. — Hr. Kaufmann 
Junge a. Reichenbach. — Hr. Gutsp. Kattner aus Garbendorf. 
— Gold. Schwerdt: Hr. 


Kaufm. Ruffer a. Liegnitz. 
Henſchel a. Kempen. — Fechtſchule: Herr Kaufm.“ Henſchel a. 


Kempen. — Gold. Hirschel? Hr. Ka fe Sternberg u. Herr 


Kaufm. Brand a. Plefchen. - 
Privat⸗Logis: Blücher pl. No. 6: Hr. Kaufm. Wache a. 
Dittersbach. — Heiligegeiſtſtr. No. 21; 


Das Naͤhere 


b. Richthoffen aus Brieg. — Herr 
Gutsbeſ. v. Unruh a. Leſewitz. — Hr. Gutsbeſitzer Seyffert aus 


Baron von Reitzenſtein aus Schweidnitz. — Herr 
Rittmſtr. von Kaͤrſten aus Obere” 
Woidnikowe. — Hr. Gutsbeſ. Teichmann a. Jerſchendorf. — Herr 


Land⸗undStadtgerichts⸗Sekretair Worgitzki aus Kempen. — Herr 
— Weiße Storch: Hr, Kaufm. 


Frau Rendant Werner aus 


49 der zweite Stock, im Hinter 


Brieg. — Kupferſchmiedſtr. No. 49; Hr. v. Rembowski aus 
Krotoſchin. — Albrechtſtr. No. 25: Hr. Kaufm. Schlabitz aus 
Liſſa. — Am Rathh. No. 15: Fr. Gutsbeſ. Meſſerſchmidt aut 4 
Qeiffenleipe, 

25Sunil-  Barom. inneres 8 feucht Windftärte Sm 
6 U. B 27, 5, 801416, 6 48,6 112, % ©. [üswitt | 
2 U. N. 27/5, 11416 817, 0 , 4 O. 12 Dahn 
Nachtkühle . 13, Thermomefer ) Oder * 16, 5 j 
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